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Samstag normaler
Berlin, 6. Aug. Amtlich wird mitgeteilt:
Durch die Verordnung des Reichspräsidentenüber Sie

Zpar- und Girokaffcn dom S. August ist den Sparkassen die
Möglichkeit eröffnet worden, geeignete Unterlagen zu schaffen,
auf die sie sich durch Vermittlung der Akzept- und Garantie¬
bank bei der Rcichsbank die nötigen Kasscnmittel verschaffen
können. Es besteht daher keine Notwendigkeitmehr, den Zah¬
lungsverkehrder Sparkassen zu beschränken, zumal das Ver¬
halten der Bevölkerung am ersten Tag des vollen Zahlungs-
derkehrs bei den Banken den Erwartungen entsprochen hat,
Sie der Reichskanzler in seiner Rundfunkredeausgesprochen
hat und auch anzunehmcn ist, datz die Inhaber von Spargut¬
haben die gleiche Besonnenheit und das gleiche Vertrauen an
den Tag legen werde«.

Schon vom nächsten Samstag ab soll sich daher der Zah¬
lungsverkehr—- soweit es sich um Guthaben auf Sparkonten
und Sparbüchern handelt — im wesentlichen so wie vor Sen
Bankfeiertagengestalten. Allerdings wird er sich in den Gren¬
zen halte» müssen, welche schon die früher nicht überall streng
inncgehaltene Mustcrsatzung des Spar - und Giroverbandes
Vorsicht.

Diese Satzung schreibt bekanntlich vor, datz innerhalb eines
Monats bis zu S«v R.M. ohne vorherige Kündigung abgehoben
werden können, während die Abhebung grötzerer Beträge von
der Einhaltnng gewisser Kündigungsfristen abhängig ist.

Me Verordnung über Sparguthaben
Auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten vom

15. Juli 1931(RGBl . 1, Seite 365) wird verordnet:
Artikel I

Vom 8. August 1931 an treten für Guthaben aus Spar¬
konten und Sparbücher (bei Banken, Sparkassen aller Art und
Genossenschaften) bis auf weiteres folgende Bestimmungen in
Kraft:

8 i
Bis zum Höchstbetrag von 306 R .M . werden Zahlungen

(Barauszahlungen und lleberweisungen) ohne vorherige Kün¬
digung geleistet. Satzungsbestimmungen, die den Anspruch auf
eine Zahlung ohne vorherige Kündigung auf einen niedrigeren
Betrag beschränken, bleiben unberührt.

82
1. Die Zahlung eines höheren Betrages als eines Betrages

Sparkaffenverkehr
von insgesamt 300R -M . innerhalb eines Zeitraumes von einem
Monat kann nur gefordert werden, wenn eine rechtzeitige
Kündigung erfolgt ist.

2. Die Kündigungsfrist beträgt — soweit keine längere
Frist ausdrücklich vereinbart worden ist — für Beträge von
mehr als 300 bis zu 1000 R.M . einen Monat , für Beträge
über 1000R .M . drei Monate.

8 3
Ist vor Inkrafttreten dieser Verordnung eine Kündigung

erfolgt, so wird der Zeitraum vom 13. Juli 1931 bis zum
7. August 1931, soweit er in die Kündigungsfrist fällt, nicht
mitgercchnet.

Artikel !I
Diese Verordnung tritt am 8. August 1931 in Kraft . Zu

derselben Zeit tritt Artikel IV der siebenten Verordnung über
die Wiederaufnahme des Zahlungsverkehrs nach den Bankfeier¬
tagen vom 1. August 1931 (RGBl . 1, Seite 119) außer Kraft .)

Berlin , den 6. August 1931. gez. Unterschriften.

Die Wiederittgangsetzung des Zahlungs¬
verkehrs

Berhin, 6. Aug. Die Reichsbank teilt mit:
Dank der besonnenen Haltugn des Publikums und der

umsichtigen Vorbereitungen der Reichsbank ist die Wieder-
ingangsctzung des Zahlungsverkehrs als vollkommen gelungen
zu bezeichnen. Auch am Donnerstag ist alles ruhig verlausen.
Tic Einzahlungen haben fast überall die Auszahlungen um ein
Vielfaches überschritten. Abhebungen erfolgten fast nur für
Lohngcldcr. Bei den Reichsbankkassen überstiegen die Einzah¬
lungen die Auszahlungen um ein Vierfaches. Auch Rücküber-
wcisuugen sind wieder sehr stark aus der Provinz ,erfolgt . Die
cingegangenen telegraphischenGiroüberweisungen waren eben¬
so groß wie an die Provinz auszuführcnde telegraphische
lleberweisüngen. Bei den Sparkassen verlief ebenfalls alles
ruhig . Von einige:; Stellen wird gemeldet, daß bereits aus¬
gesprochene Kündigungen von Spargeldern wieder zurückgezo¬
gen wurden. Die Rcichsregierung hat deshalb beschlossen, den
vollen Zahlungsverkehr für die Privatbanken nicht erst am
Montag , sondern schon am Samstag eintreten zu lassen.

Besonders bemerkenswert ist die Tatsache, daß auslän¬
dische Noten an den Bankkaffen in sehr starkem Umfange wie¬
der angeboten werden.

Berlin, 6. August. Ein über Erwarten erfreuliches Bild von
dem sehr befriedigendenVerlauf des ersten freien Iahlungstages in
aanz Deutschlands ergibt sich aus der Tatsache, daß sich bei allen
Reichsbank-Anstakten im Deutschen Reich die gesamten Tageszugänge
im Barverkehr gestern aus 86 Millionen Reichsmark stellten, die Ab¬
gänge dagegen nur auf 1 Million Reichsmark.

Ein Aufruf der preutzifchen Regierung
Berlin, 6. Aug. Tie preußische Regierung hat an alle

Preußischen Zeitungen einen Aufruf gegen den Volksentscheid
übersandt, den die Blätter , auch die Rechtspresse, aus Grund
der Pressenotverordnung des Reichspräsidenten vom 17. Juli
Ml an erster Stelle der nächsten Nummer in Fettdruck ver-
öfsentlicheu müssen.

. In der Kundgebung der preußischen Staatsrcgierung wird
auf die unnatürliche Paarung hingewiesen, in der unversöhn¬
liche Todfeinde, Rechtsparteien, Stahlhelm und Kommunisten,
zum Volksentscheid für Auflösung des Preußischen Landtages
aufrusen. „Parteien , deren fanatische Anhänger sich täglich in
Ueberfällen und blutigen Kämpfen gegenüberstehen, finden sich
urplötzlich zusammen. Mit derselben Waffe des Ja -Zettels
zum Volksentscheid wollen beide Teile das denkbar Etgegen-
gesetztestc erreichen: die einen ein bolschewistisches, russischen
Methoden nachgeahmtes Sowjet -Preußen , die anderen das alte
volksfeindlichePreußen des Dreiklassenwahlunrechts oder eines
faschistischen Gewaltrcgiments ."

Weiter heißt es: „Nationalsozialisten und Kommunisten
wollen das Chaos, wollen den Sturz des Bestehenden. Jeder
denkt aber an die Stelle des Gestürzten seine Herrschaft zu
setzen, um die anderen — eben noch willkommene Bundes¬
genossen beim Volksentscheid — unter seine Füße treten zu
können."

In der Kundgebung wird weiter darauf hingewicsen. daß
selbst beim Gelingen des Volksentscheids frühestens Anfang
Dezember gewählt werden könne. Die politischen Leidenschaften
würden aufs schärfste ausgestachelt. Tie Links- und Rechts¬
radikalen wollen das letzte große Bollwerk der Zitadelle der
Demokratie und Republik ' in Deutschland: Preußen , er¬
stürmen.

„Mit dem Gelingen des Volksentscheides wollen sie sichtbar
me Nammenzeichen geben, datz das Ende der Demokratie, des
Volksstaates in Deutschland gekommen sei. Ter Weg soll nun-
Pwyr frei sein zur Verwirklichung der Pläne auf Vernichtung
all der Volkskräfte, die nach dem Zusammenbruch von 1918
°em deutschen Volke Kraft und Mut gegeben haben, aus den
Drummern des alten Deutschen Reiches ein neues zu errichten.
Cm Scheitern des Volksentscheids ermöglicht eine Weiterfüh¬

rung der ruhigen , stetigen Regierungspolitik in Preußen zur
Aufrechterhaltung der Ordnung und als wertvollste Stütze des
Reiches bei allen Verhandlungen mit dem Auslande, die der
Festigung des Vertrauens zu Deutschland und dem Wieder¬
aufbau seiner Wirtschaft dienen."

Das preußische Staatsministerium erläßt zum Schluß die
Parole : „Haltet euch fern vom Volksentscheid, beteiligt euch
nicht am Volksentscheid!"

Die Nheiuifch .WestfSNfche Zeitung
und der Aufruf der Preußenregierung

Essen,  8 . Aug. Der Verleger der „Rheinisch-Westfälischen
Zeitung", Dr. Reismann-Grone, hat an den Reichspräsidenten
ein Telegramm gerichtet, in dem er dagegen Einspruch erhebt,
datz die preutzische Staatsregierung aufgrund der Notverord¬
nung vom 17. Juli von der Presse die Veröffentlichung eines
Aufrufes gegen den Volksentscheid verlange, obwohl der Volks¬
entscheid keine politische Ausschreitung, sondern ein verfassungs¬
mäßiges Recht der Staatsbürger sei. In dem Telegramm heitzt
es weiter, der Kampf der preutzifchen Regierung gehe mit Hilfe
der Verordnung des Reichspräsidenten gegen die gesamte
Presse, die für die Wahl Hindcnburgs eintrat und sie durch¬
führen half und für die Parteien, die für ihn kämpften.

Der Aufruf der preußische« Regierung im Spiegel
der Berliner Presse

Berlin, 7. Aug. Die Berliner Morgenblättcr bringen ent¬
sprechend den Vorschriften der Pressenotverordnung den Auf¬
ruf der Preußischen Regierung gegen den Volksentscheid auf der
ersten Seite . Von den Blättern der hinter der Regierung
stehenden Parteien , die alle den Ausruf in großer Ausmachung
bringen, enthält der „Vorwärts " einen Kommentar von zu¬
ständiger Stelle , in dem gesagt wird, daß die Regierung sich
nur schweren Herzens dazu entschlossen habe, ihre Kundgebung
durch Inanspruchnahme der Notverordnung zu unterbreiten.
Die Regierung erkenne das hohe Lied der Pressefreiheit an und

(Fortsetzung auf Seite 2.)

gwingburg des Goldes
„Der Anschluß", das Organ des Oesterr.-deutschcn

Volksbundes, bringt bemerkenswerte Ausführungen
über Frankreich als Zwingburg des Goldes, woraus wir
Nachstehendes den reichsdeutschen Lesern darbicten
möchten.

>8- Im Mittelalter gab es Zwingburgen : unangreifbar
wegen ihrer beherrschenden Lage, ihrer vollkommenen künst¬
lichen Befestigung, ihrer Wassenvorräte und ihrer gesicherten
Lebensmittelversorgung diktierten sie ihrer Umgebung die An¬
erkennung eigener Vorrechte und Tributsorderungen solange,
bis der übermäßige Uebermut den Druck unerträglich , die
Gegnerschaft so zahlreich machte, daß die Zwingburg bezwun¬
gen wurde. Heute ist Frankreich eine Zwingburg des Golves
für ganz Europa: seine östlichen Verbündeten leben von
Frankreichs finanzieller Gnade, wenn es eine Gnade ist, Geld
gegen hohe Zinsen und gute Sicherheiten zu geben, das rück-
fließend der französischen Kriegsindustrie ungeheure Gewinne
bringt . Frankreichs zuverlässiger Gegner, Italien , muß seine
Sehnsucht nach einer kriegerischen Auseinandersetzung mit
dem Rivalen am Balkan , im Mittelmeer und in Nordafrika
zurückstellen hinter die größere Sehnsucht nach dem französi¬
schen Golde, das nur dem Gehorsamen geliehen wird.

Frankreich stellte am 16. Juni 1931 das kleine Oesterreich
vor die Wahl : Verzicht auf die deutsch-österreichische Zollunion
oder Untergang der österreichischen Währung und Wirtschaft.
Zwei Männer , Ender und Schober, verzichteten nicht auf un¬
sere und ans eine bessere europäische Zukunft und erhielten
Hilfe von England . Frankreich zerstörte die moralische und
wirtschaftliche Weltwirkung des Hoover-Planes durch die un¬
beugsame Verteidigung des fluchwürdigen Geistes von Ver¬
sailles. Frankreich schleuderte seine politischen Forderungen
in die deutsche Finanzkrise, in die Konferenzen von Paris und
London.

Zwei Männer , Brüning und Curtius , beugten sich nicht.
Frankreich greift das englische Pfund an, reißt Gold aus der
Bank von England , um dem englischen Volke die Macht der
Zwingburg des Goldes in Paris drohend vor Augen zu
führen.

Frankreich ist stark, es hat Amerika die Grenzen seines
wirtschaftlichenund politischen Welteinslusscs gezeigt, es greift
England an die Gurgel , cs hält das Reich nieder. Frankreich
ist reich deutsche Reparationen bezahlen seinen Rüstungs¬
aufwand, das Gold türmt sich in seinen Kassen. Auf dieses
Gold hat die französische Nation ihr Schicksal gestellt, mit
diesem Gold will Frankreich seine europäische Vorherrschaft
verteidigen, die Zukunft Europas entscheiden.

Wir wollen daran denken, datz Gold tot ist, datz aber Völker
lebendig sind! Datz das französische Gold nicht so stark sein
kann als der Lebenswille Europas! Datz es in der Geschichte
eines Volkes wenig ausmacht, wenn eine Generation Opfer
ans sich nimmt, um kommenden Geschlechtern eine bessere Zu¬
kunft zu sichern. Wir wollen uns vor Augen halten, datz eine
Nation nichtswürdig ist, die eine solche opferbereite Generation
nicht «sehr aufbringt: und in dieser Gesinnung werden wir
uns vor der Zwingburg des Goldes nicht beugen. Und die
Zwingburg wird fallen!

Die Gelder für die zweite Gehaltsrate der Beamten
fichergestellt

Berlin , 6. Aug. Um einer Beunruhigung der Oefsentlich-
keit vorzubeugen, wird vom Reichsfinanzministcrium ausdrück¬
lich darauf hingewicsen, daß die Gelder für die am 10. August
fällige zweite Rate der Beamtengehältcr dem Reichsfinanz-
ministerium restlos zur Verfügung stehen.

Kahl gegen den Dolksentfcheid

Köln ,6. Aug. In den Reihen der Deutschen Bvlkspartei
ist jetzt eine starke Aktivität gegen die von der Parteileitung
ausgegcbenc Parole zum Volksentscheid zu verzeichnen. Nach¬
dem der bekannte Universitätsprofessor Tr . Graf zu Dohna sich
gegen den Volksentsckxnd ausgesprochen hat, erhebt heute der
Senior und Ehrenvorsitzende der Deutschen Volkspartei , der
Reichstagsabgeordncte Gchcimrat Kahl, in einem Telegramm
an die „Kölnische Ztg." seine warnende Stimme . Das Tele¬
gramm hat folgenden Wortlaut:

„Den Ausführungen meines Freundes Dohna gegen die
Beteiligung der Deutschen Volkspartei stimme ich aus tiefster
Ueberzeugüng in vollem Umfange zu und halte nach der ge¬
samten innen - und außenpolitischen Lage die Nichtbeteiliqung
für vaterländische Pflickst."

Amerika zum politischen Kampf in Preuße«

Newvork, 6. Aug. In einem Leitartikel des „Herald Tri¬
büne" heißt es, das amerikanische Publikuni erfahre mit einer
gewissen Bestürzung , daß im Augenblick der Wiedereröffnung
der deutschen Banken und der Rückkehr des finanziellen Ver¬
trauens ein ernster politischer Kampf in Preußen ausgesuchten
werden müsse. Es wäre töricht, übersehen zu wollen, daß offen¬
bar stürmische Politische Tage in Deutschland bcvorstchen. So¬
lange jedoch das deutsche Volk so viel Selbstbeherrschung und
Vernunft zeige wie während der letzten Wochen, so bestehe kein
Grund zu der Befürchtung , daß die Fortdauer der finanziellen
Erholung , die so hoffnungsvoll begonnen habe, ein Ende finden
wird.



werde nie ihre Hand zu einer wirklichen Verletzung der Frei¬
heit und zu ihrer willkürlichen Einschränkung bieten . In dem
obwaltenden Falle aber habe sie die Gelegenheit ergreifen
müssen, um zum ganzen Volke sprechen zu können.

Die Presse der hinter dem Volksentscheid stehenden Par¬
teien nimmt in schärfster Form gegen den Aufruf und die Art
seiner Verbreitung Stellung . Die meisten oppositionellen Blät¬
ter , insbesondere „Deutsche Zeitung " und „Berlin am Morgen"
drucken Len Aufruf zwar in Fettdruck , aber in einer sehr kleinen
Schriftart . Die Entgegnungen werden von den Blättern der
Opposition dagegen in größter Aufmachung mir Ileverschriften
in Blockbuchstaben gegeben.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung ", die von einem Doku¬
ment der Schwäche und der Furcht spricht , nennt es eine un¬
geheuerliche Behauptung , den Befürwortern des Volksentschei¬
des verallgemeinernd Gewissenlosigkeit vorzuwerfen . Das Blatt
wendet sich insbesondere gegen die Haltung des preußischen
Zentrumsministers und sagt , einer Zentrumspartei , die einen
solchen groben politischen llnfug billige , gebühre der aller-
schärfste Kampf.

Die „Deutsche Tageszeitung " bemerkt , daß die Kundgebung
sich eines Tones bediene, der bei sonstiger Anwendung in der
Presse zu einem Verbot durch die preußischen Verwaltungs¬
behörden zu führen Pflege. Die preußische Regierung möge
jeden Tag Zeitungspapier , das sie nicht bezahle , mit Kund¬
gebungen pflastern . Sie werde in weitesten Teilen des deut¬
schen Volkes nicht die Ueberzeugung ersticken, daß sie als
Hauptbollwerk des Sozialismus in Deutschland aus vielfältige
Art die Mitschuld trage an der Abwärtsentwicklung unserer
politischen und wirtschaftlichen Situation.

Der „Lokalanzeiger " schreibt , noch niemals habe eine Re-
gierung die Macht in Anspruch genommen und in Anspruch
nehmen können , die oppositionelle Presse zu zwingen , in einer
Weise die völlig gegen ihre Ueberzeugung geht , für die Politik
eines von ihr bekämpftem Ministeriums Propaganda zu machen.
Das Blatt wendet sich gegen die Behauptung einer unnatür¬
lichen Paarung zwischen Rechtsparteien und Kommunisten . In
keinem Augenblick habe eine solche Paarung stattgesunden . Es
gehe beim Volksentscheid nicht um eine Frist von 4 Monaten,
sondern um den Grundsatz politischer Reinlichkeit und Klarheit.

Die heute zum ersten Male wieder erscheinende „Rote
Fahne " spricht von einer Höchstleistung faschistischer Regie¬
rungskunst . So sehe die „Demokratie " der S .P .D . aus.

„Berlin am Morgen " nennt die Kundgebung einen Schlag
ins Wasser . Indem die preußische Regierung die Demokratie
vergewaltige , wolle sie für ihre Demokratie gelobt sein.

Deutsch-italienische Ziele
Brünings Erwartungen von dem Besuch in Italien

Berlin , 6. Aug. Reichskanzler Dr . Brüning und Reichs¬
außenminister Dr . Curtius sind gestern abend mit dem fahr¬
planmäßigen Rom -Expreß in Begleitung von Oberregierungs¬
rat Plant und Legationsrat Thomsen nach Rom abgereist.
Das Geleit zum Bahnhof gaben dem Kanzler und dem Außen¬
minister Reichsminister Treviranus , Staatssekretär v. Bülow
vom Auswärtigen Amt , Ministerialdirektor Köpke sowie der
Reichspressechef, Ministerialdirektor Dr . Zechlin , und Staats¬
sekretär Pünder von der Reichskanzlei . Aus dem Bahnhof
hatten sich auch in Vertretung des italienischen Botschafters,
der schon nach Rom abgereist ist, der italienische Geschäfts¬
träger , Cicconardi , mit Herren der Botschaft eingefunüen,
während als Vertreter der päpstlichen Nuntiatur Nuntiaturrat
Centos in Vertretung des Nuntius Orsenigo erschienen war.

Bevor sich der Zug um 22.02 Uhr in Bewegung setzte,
mußten der Kanzler und der Außenminister dem Kreuzfeuer
der Photographen und Kameraleute standhalten . Vor dem
Schla ' wagen sammelte sich dann trotz der Absperrungen eine
beträchtliche Anzahl von Schaulustigen , die in Hochrufe aus¬
brachen , als der Zug sich in Bewegung setzte. Man rief : „Alles
Gute und glückliche Reise ", was Dr . Brüning und Curtius mit
einem Lächeln dankend guittierten.

Die Ankunft des Reichskanzlers am Brenner
Brenner , 6. Aug. Die erste Begrüßung der deutschen Gäste

auf italienischem Boden hat sich mit großer und betonter Herz¬

lichkeit vollzogen . Als der deutsche Botschafter von Schubert
um lZ Uhr nachmittags vom Rom auf der Station Brenner
eintraf , wurde er bereits von dem Bozener Präfekten und Po¬
lizeichef erwartet , die gekommen waren , die deutschen Minister
hier zu begrüßen . DaS Militär und die Zollbeamten der kleinen
Grenzstation waren in großer Uniform . Auf einem Nebengleis
wartete der grüne , glänzende , von der italienischen Regierung
zur Verfügung gestellte Sonderzug , der auf den Namen „Mus-
solini "-Zug getauft ist, da er eigens für ihn nach seinen An¬
gaben angefertigt ist. Der Zug trat mit dieser Fahrt übrigens
seine erste Dienstreise an und hat erst vor wenigen Tagen die
Werkstätte Verlässen.

Bei der Ankunft des Ministerzuges begaben sich die Be¬
hörden zu dem Schlafwagen , dem zuerst der Reichskanzler Brü¬
ning und dann der Reichsaußenminister Curtius Entstiegen,
die von dem Botschafter begrüßt und dann den anderen Her¬
ren vorgestellt wurden . Die beiden Minister haben im Son¬
derzug je einen eigenen Salonwagen , der wie die anderen vier
Begleitwagen innen mit Hellem Holz ausgelegt und mit moder¬
ner Schlichtheit ausgestattet sind. Zur Begrüßung hatte sich
auch General Rovere als der kommandierende General der
Brenner -Division eingefunden . Die Vertreter der Behörden
begleiteten die deutschen Minister bis Bozen . Der Vertreter
des römischen Außenamts , Gras Baldoni , fährt bis Rom mit.
Nach einem wegen geringer Verspätung des deutschen Zuges
etwas abgekürzten Aufenthalt setzte der Expreßzug seine Fahrt
nach Rom fort , während der fahrplanmäßige Schnellzug mit
einer Viertelstunde Abstand folgte.

Kein deutscher Kurgast i« Karlsbad
Die Fremdenliste des weltbekannten Kurorts Karlsbad

weist in den letzten drei Tagen eine stattliche Reihe von Kur¬
gästen aus allen Ländern Europas auf . Es sind täglich mehr
als 100 neue Kurgäste eingetroffen , doch befindet sich nicht ein
einziger Deutscher unter ihnen . Vor der Veröffentlichung
der Notverordnung stellten reichsdeutsche Badegäste weitaus
den größten Teil des Karlsbader Publikums dar.

Eine Mahnung Dietrichs an die Gemeinden
Berlin , 6. Aug. In einer Unterredung mit Vertretern

des Reichskartells des selbständigen Mittelstandes und des Ver¬
gnügungsgewerbes hat der Reichsfinanzminister Dietrich u . a.
erklärt , daß seiner Meinung nach die Kommunen sowohl ohne
Vergnügungssteuer als auch ohne Gemeindegetränkesteuer aus-
kommen könnten , wenn sie sich der Sparsamkeit mehr als bisher
befleißigen würden . Der Minister ist dann noch besonders auf
die Berliner Verhältnisse eingegangen und hat sich dahin ge¬
äußert , daß die Reichshauptstadt , wenn sie ihr Budget nur um
20 Prozent sparsamer gehalten hätte , diese beiden Steuern nicht
zu erheben brauchte . Dietrich hat in diesem Zusammenhang
erklärt , daß der Berliner Oberbürgermeister Sahm bei seinem
Amtsantritt ihm versprochen habe , die etwa 120 Gesellschaften
der Stadt Berlin ihrer Auflösung entgegenzuführen , daß das
Versprechen aber nicht gehalten worden sei.

Geradezu wahnsinnig!
Die Reichsregierung hat bekanntlich durch die 100 Mark-

Gebühr die Auslandsreisen erheblich eingeschränkt . Der Zweck,
die Valuta zu schützen, deutsches Geld im Lande zu behalten,
war ohne weiteres einleuchtend , wenngleich die Maßnahme
verschiedentlich schwer angegriffen wurde . Es ist aber ein
tolles Stück , daß in der gleichen Zeit der Westdeutsche Rund¬
funk Langenberg gleich 12 Vorträge angekündigt hat über das
Thema : „Reisen nach Frankreich ". Bei uns scheint die eine
Hand nicht zu wissen, was die andere tut . Daß man aus¬
gerechnet nach dem Land Reisen propagiert , das uns durch
seine Kreditabzüge die furchtbare Krise schaffen half , das Land,
das den Hooverplan sabotierte , das uns am meisten durch
Reparationen ausbeutet , das ist derart wahnsinnig , daß die
deutsche Oefsentlichkeit unbedingt verlangen müßte , daß beim
Westdeutschen Rundfunk Langenberg mal nach dem Rechten
gesehen wird.

Skandal um das Devaheim
Berlin , 6. Aug. Zu der Verhaftung des Generaldirektors

des evangelischen Bausparkonzerns wird gemeldet:
Die Staatsanwaltschaft hat feststellen können , daß Per¬

brechen geschehen sind, wie sie kaum jemals in dieser Fülle
zu verzeichnen waren . Fingierte Konten wurden errichtet »m
die Unrichtigkeiten zu verdecken. Mit Wechselblanketts , die im
Vertrauen auf die Redlichkeit gegeben wurden , ist ein uner¬
hörter Mißbrauch getrieben worden . Verantwortliche Leiter
haben sich, ohrie daß dies in den Büchern zutage trat , auf
Kosten der kleinen Sparer um Hunderttausende bereichert und
jeder , der den Versuch machte, diesen Mißständen entgegenzu¬
treten , wurde rücksichtslos aus dem evangelischen Bausparkon¬
zern entfernt.

Die Bestechungsgelder , die gezahlt wurden , um die Auf¬
deckung des Skandals hinauszuschieben , haben nach den vor¬
läufigen Feststellungen eine Höhe von 270000 Mark erreicht
Es ist kaum anzunehmen , daß diese Summe endgültig sein
wird . Man kann annehmen , daß es bei den bisherigen Ver¬
haftungen nicht bleiben wird.

lieber die Sparkasse in Mülheim a . d. Ruhr , bei der sich
der Generaldirektor Jeppel ein Privatkonto errichtet hatte
sind namhafte Bestechungsgelder gezahlt und sehr seltsame
Finanztransaktionen zwischen der Bausparkasse der Deutsch-
Evangelischen G . m. b. H . in Mülheim und der Konzernzen-
trale in Berlin gemacht worden . Die Ermittlungen der Staats¬
anwaltschaft erstrecken sich auch auf Mülheim und man wird
damit rechnen müssen, daß der Aussichtsratsvorsitzende der
Baugenossenschaft in Mülheim Pastor Müller , und der stell¬
vertretende Aufsichtsratsvorsitzende , Notar Brandes , sich vor
der Staatsanwaltschaft zu äußern haben werden . Gegen Pastor
Müller und Notar Brandes richtet sich eine Reihe schwerer
Beschuldigungen , da beide Herren von den Unregelmäßigkeiten
frühzeitig unterrichtet waren , ohne etwas unternommen zu
haben.

Die evangelische Kirche und die Devaheim

Berlin , 6. Aug. Zu der Angelegenheit der Deutsch-Evan¬
gelischen Heimstättengesellschaft hat jetzt der Abg . Jürgensen
im Preußischen Landtag eine Kleine Anfrage eingebracht, in
der er davon spricht , daß die Einlagen der 20 000 Heimsparer
in größter Gefahr seien. Die Enttäuschung und Erbitterung
in diesen Sparerkreisen über den Vertrauensbruch sei deshalb
besonders groß , weil zahlreiche evangelische Pfarrer , vielleicht
im Einverständnis oder Auftrag der Kirchenbehörüen , für den
Abschluß von Bausparverträgen geworben hätten . Es werde
behauptet , daß nicht nur der Zentralausschuß der Inneren
Mission , sondern auch der evangelische Oberkirchenrat seit län¬
gerer Zeit über die unrechtmäßige Verwendung der Spargelder
und der Verschwendungswirtschaft in der Devaheim unterrich¬
tet waren , ohne daß auch nur eine dieser Körperschaften Maß¬
nahmen zum Schutze der Sparer eingeleitet hätte . Die Regie¬
rung wird gefragt , ob sie zum Schutze der Interessen der
Sparer alle Maßnahmen getroffen hat und ob beabsichtigt sei,
die mitverantwortlichen Stellen , die Innere Mission und dm
Overkirchenrat zur Abdeckung des durch ihre Nachlässigkeit ver¬
ursachten Schadens anzuhalten.

Zu dieser Angelegenheit wird von zuständiger Seite er¬
klärt , daß der evangelische Oberkirchenrat über die Devaheim,
die ein freies Wirtschaftsunternehmen sei, keinerlei Aufsichts¬
recht besessen hat . Auf die Begründung , Firmierung und Ge¬
schäftsgebarung der Gesellschaft habe die Kirchenbehörde keine
rechtlichen oder tatsächlichen Einfluß gehabt . Die Beschwerden
über die Mißstände , die den Kircheninstanzen zur Kenntnis
kamen , seien an die entsprechenden Stellen weitergeleitet und
ihre Abstellung nachdrücklichste gefordert worden.

Berlin, 6. August. Die ehemaligen Leiter der Devaheim, Gkmral-
direktor Jeppel und Prokurist Ernst Wilhelm Cremer, wurden am
Donnerstag aufgrund eines von der Staatsanwaltschaft erlassenen
Haftbefehls dem Vernehmungsrichter vorgesührt. Der Haftbefehl ge¬
gen sie bleibt bestehen. In ihren Vernehmungen haben beide im großen
und ganzen den Sachverhalt, der ja auch buchmäßig sestliegt, zuge¬
geben haben aber ihr Verhalten mit Erklärungen zu entschuldigen
gesucht, die als völlig ungenügend betrachtet werden.

*

Newyork, 6. August. Die hiesige Federal Reserve Bank hat
im Einvernehmen mit den anderen Federal-Rescroebankenbeschlossen,
ihre Beteiligung an dem Abkommen mit der Reichsbank über die
kurzfristigen Kredite zu erneuern.

Oopzrigtu 1929 V7 Karl Köhler L Lo .. Berlln -Zehlenbors,
Machnower Str . 24.
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„Vom Roseneck, ja. Es war so herrliches Wetter . Bis
dahin mit dem zweistöckigen Vehikel, das so praktisch ist und so
billig."

„Sie hätten für mich schon ein Auto nehmen können."
Büllingshoven zuckte die Schultern . Reinhagen wühle wohl

gar nicht, daß es Menschen gab, die zu Fuß gingen? „Das
nächstemal" , sagte er lächelnd.

Was war denn geschehen?
Er nahm in einem dieser hohen friesischen Stühle Platz , die

so hübsch aussahen und die so unbequem den Rücken drückten. Es
waren Stühle für Gäste, die nicht lange zu bleiben brauchen.

Während er in das kühle, in sich geschlossene Gesicht seines
Gegenübers sah, begriff er Juttas tägliches Auflehnen . Ihr
heißes junges Blut hatte gegen diese beständige Selbstsicherheit
des Weltfeindlichen rebelliert , sind da sie ein zu zarter Kerl
war , um davonzulaufen , hatte sie den Ausweg der zwei Leben
gesunden. Sonst wäre sie in der Eiseskälte hier entblutet.

Endlich begann Reinhagen . „Hat meine Tochter Ihnen von
Kairo aus geschrieben?"

Büllingshoven überlegte blitzschnell. Von da kam die
Gefahr.

„Na , Sie wißen ja, wie das so ist, wenn junge Damen ver¬
reisen" , erwiderte er lächelnd. „Sie haben nur zu Ansichtskarten
Zeit . So mit Pyramiden und Vollmond . Stimmung !"

Reinhagen sah ihn aufmerksam an unangenehm aufmerksam.
„Das beruhigt mich einerseits. Andererseits erschwert es mir
das Verständnis . Eine fatale Sache , lieber Baron . Und es
dürfte wohl am einfachsten sein, wenn ich Sie ganz einweihe. Ich
bekam heute nach mehrtägiger Unterbrechung wieder eine De¬
pesche aus Kairo . Und sie hatte einen befremdenden Inhalt ." Er
hielt imre, als erwarte er einen Einwurf , und fuhr nach einigen
Minuten fort : „Also, kurz gesagt, meine Tochter bittet um Geld
zur Rückreise und einigem anderen ."

„Das kann doch Vorkommen, Herr Reinhagen ."
„Nein " , erwiderte dieser scharf. „Das durfte in diesem

Falle eben nicht Vorkommen. Meiner Tochter ist ein sehr reich¬
liches Konto angewiesen worden , das sie unmöglich verbrauchen

konnte, und ich begreife in der Tat nicht, was sie zu so erheb¬
lichen Ausgaben veranlassen konnte."

Das war Felicitas Geschoß. Dies Biest . . . „Vielleicht
hat die Bank Schwierigkeiten gemacht? Bei diesen Exoten ist
doch allerlei möglich, wie?"

„Ich bitte Sie ! Sie scheinen die Verhältnisse doch nicht
so gut zu kennen, wie ich. Eine englische Bank , sauber und ver¬
läßlich. Absolut unangreifbar . Ich habe hingekabelt. Dan
Konto ist tatsächlich erloschen."

„Unbegreiflich", murmelte Büllingshoven , dem es heiß zu
werden begann.

„Nicht einmal das Reisegeld hat sie noch" , fuhr Reinhagen
kopfschüttelnd fort . „Wozu raten Sie mir ? Hinfahren und die
Sache aufklärcn ?"

Büllingshoven erschrak. „Das würde ich nicht tun . Sie
könnten Ihr Fräulein Tochter in schlechtes Licht bringen ." Als
er das Achselzucken des anderen bemerkte, setzte er schnell hinzu:
„Und Sie haben hier sicher Wichtigeres zu tun ."

Einen Augenblick prüfte der alte Herr ihn, wie es schien,
mißtrauisch. Dann nickte er . „Sie haben recht. Schon des¬
halb, wett ich die Lust am Reisen verloren habe. Ich bin wohl
zuviel in der Welt in jungen Jahren umhergezogen. Es bleibt
eigentlich nur eine Möglichkeit."

.Welche?"
".Eine Mystifikation . Ein Betrug auf deutsch. Raten Sie

mir zur Polizei ?"
„Ich kenne dt« Poli 'zeioerhältm'sse dort natürlich nicht, aber

ich stelle sie mir nicht sehr erstklassig vor ."
Reinhagen lächelte geringschätzig. „Sie sind jämmerlich.

Aber etwas muß getan werden . Ich denke mir, daß jemand aus
der Umgebung meiner Tochter ihre Unterschrift in die Hand be¬
kommen hat — vielleicht auf einer gemeinsamen Ansichtskarte —
und die Handschrift fälschte. Es wimmelt in dieser großen Kara¬
wanserei dort ja von gefährlichem Gesindel . Wie , wenn die Karte
auch gefälscht wäre ?"

„Das ist wohl nicht möglich, trifft ja auch schließlich nicht
das Wichtigste." Er dachte angestrengt nach. Jutta war da in
eine schöne Zwickmühle geraten . Wie konnte er sie herausbrin¬
gen?"

Endlich riet er : „Senden Sie den Betrag an den Direktor
des Hotels für Ihre Tochter. Wenn sie zurückkommt, wird sich
ja alles aufklären ." Der Rat war gefährlich, aber er wußte kei¬
nen besseren.

„Hm . So kann nur sie das Geld in die Hände bekommen.
Schade , daß sie nun schon zurück sott. Ich hätte sie gerne länger
dort gewußt."

Ein unerklärliches Lächeln, das in diesem Augenblick gar
keinen Sinn hatte, huschte flüchtig um Reinhagens schmale Lip¬
pen.

Der Baron fuhr mit dem Tuch über seine Stirne . Er
waren richtige Schweißtropfen draus . Lieder einem wilden W>
butten gegenüderstehen, dachte er, als diesem unergründliche«
Manne!

Reinhagen erhob sich. „Nun . jedenfalls danke ich Ws«
für Ihre Mühe und Ihr Interesse , mein lieber Baron . Ich will
Ihre kostbare Zeit nun nicht länger in Anspruch nehmen. Oda
wollen Sie mir noch ein wenig Gesellschaft leisten?"

Büllingshoven sprach etwas vom Geschäft, das ihn brauche,
und wollte sich mit einem Händedruck verabschieden.

Da sagte Reinhagen mit dem gleichen Lächeln: „Mir M
ein, daß es noch eine dritte Möglichkeit in dieser mysteriösen An¬
gelegenheit gibt. Finden Sie nicht selber?"

Büllingshoven hatte in diesem Augenblick das entsetzliche
Gefühl , daß Juttas Vater viel mehr wußte , als sie beide ahme«
. . . daß er vielleicht alles wußte . . .

Er konnte nur mit einem Kopfschülteln antworten.
„Nicht ?" , fragte Reinhagen freundlich. „Nun dann unter¬

halten wir uns ein andermal darüber . Es ist ja jetzt auch mv
mehr so wichtig, jetzt wo Jutta ja bald selber kommt, nicht wahr?

Büllingshoven nickte lachend und fand selber sein Lachs«
unsinnig und völlig deplaciert . Er hatte keine Ahnung, wiem-
in all diesen Worten lag , und wagte nicht, ihnen einen bestimm¬
ten Sinn zu geben. „

Als er schon die Türklinke in der Hand hielt, sagte der am
Herr : „Beinahe hätte ich's vergessen: nächstens werde ich me>«
Haus umbauen lassen. Man hat mir einen sehr schönen, M
mindesten überlegenswerten Plan unterbreitet ."

„Ah , also Herr Vordeck?" .. .
„Nein , unser Freund Vordeck ist ein wenig zu theoretHM,

und ich hin der altmodischen Ansicht, daß ein Haus kein Expen-
ment sein soll. Es ist ein unbekannter Architekt — oder vielleicy
kennen Sie ihn ? Döttingen . Georg Döttingen ." .

Mit jäher Bewegung ergriff der Baron die Hände Rein-
Hägens. „Da haben Sie eine fabelhafte Akquisition gemacyi-

„Meinen Sie ?" , fragte der alte Herr ruhig. »Aist auf
gelegentliches Wiedersehen , mein lieber Freund ."

Als Reinhagen allein war , zog er langsam einen Brief aus
der Tasche. Er war englisch geschrieben. Aufmerksam las
die Stelle , wo der junge Heß aus Milwaukee beteuerte, dali -a»
Jutta die Krone aller Brünetten sei und daß er sein„
mit einer Brünetten teilen könne. Es sei vielleicht ein vp
aber —

Reinhagen ließ den Brief sinken und blickte »u dE keine
Porträt seiner Tochter hinüber . Ein Sonnenstrahl netz eo
goldbraunen Augen zwischen dem blonden Haarvoryang
leuchten.

'Fortsetzung folgt.)
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Neuenbürg, 6, Aug . Wenn auch die schwere Wirtschasts-

„ stark auf unserem Volke lastet und auf die Gemüter eine
druckte Stimmung ausübt , so ist es doch wieder die Statur,
»irre Gärten und Felder , die durch ihre Erträgnisse freudigere

«Mücke auskommen lassen . Die Mißernte an Obst im vorigen
^dre hat sich in besonders starkem Maße fühlbar gemacht
md rur großen Freude dürfen wir in diesem Jahre mit einer
",tcu Obsternte rechnen , wenn auch einzelne Sorten , vor allem
srnnobst, einen gewissen Ausfall aufweisen . Die hiesige Orts¬
gruppe des Bezirks -Obst -̂ und Gartenvauvereins hat sich daher
r,Messen. am nächsten Sonntag , den 9. August , eine Früh-
-bst- und Blumenschau,  verbunden mit einer Rosen-
M-itellung nebst Prämiierung in der städt . Turn - und Fest-
dolle zu veranstalten . Eine Verlosung von Früchten und
^mnilanzen während der Ausstellung bietet jedermann Ge¬
ltendest. sein Glück zu versuchen . Als Abschluß dieser Aus-
lelluna findet Vvn abends 8 Ahr ab ein gesellschaftlicher Unter-
iiltungsabend statt , bei welchem die Ergebnisse der Bewer-
MU der Balkon - und Fensterdekorationen durch den Vsrschö-
ncrungs- und Fremdenverkehrs -Verein bekannt gegeben wer-
M Erfreulicherweise verbinden die beiden Jahrgänge 1871
«d IM ihre abschließende Zusammenkunft mit dieser Abend¬
veranstaltung, so daß dieselbe mehr einen heimatlichen Charak¬
ter cmnimmt. Sch,

Neuenbürg , 7 .Aug . Das beim gestrigen Einbruchsdieb-
-M gi die Autowerkstätte Ehr . Genßle entwendete Klcintraft-
wd trägt die Polizei -Nummer II! K W37, das Fahrgestell hat
-ie Fabriknummer 130 420 und der Motor 193199. Die Polizei-
istmmer wird vermutlich entfernt worden sein, dagegen ist dies
iei den eingestanzten Fabriknummern nicht möglich.

Wie wir von maßgebender Seite noch erfahren , wurde das
Mickgelassene Fahrrad in der Nacht zum 5. August aus der
Autoreparatnrwerkstätte des Mechanikers Wilh . Gayer in Vai¬
hingen entwendet . Besitzer desselben ist ein dort beschäftige::
Lehrling. In der Werkstätte Gayer wurde gleichzeitig auch ein
Motorrad gestohlen . Unweit des Tatortes wurde das Fahr¬
zeug jedoch auf der Straße zurückgelassen . Nach den vorhan¬
denen Umständer', zu schließen, dürfte» es sich um wandernde,
gewerbsmäßige Einbrecher handeln

(Wetterbericht .) Schwacher Hochdruck beherrscht die
Merlage . Für Samstag und Sonntag ist mehrfach heiteres,
är zu Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Herrenalb, 5. Aug . (Trachtcntag  e.) Die Oberleitung
ersucht die Einwohnerschaft wiederholt , die Häuser , besonders
diejenigen, durch welche der große Hochzeitszug sich bewegt , zu
beflaggen und festlich zu schmücken, damit die Veranstaltung
auch äußerlich ein farbenfrohes Gepräge erhält . Die einzelnen
Hereinsgruppen sollten die 'für sie bestimmten Abholungszeiten
der Trachten im neuen  Schulhause genau enthalten , damit
die ohnedies mühevolle Arbeit reibungslos erledigt werden
kann. Erfreulicherweise hat sich die Abhaltung des Platz¬
konzerts  am Sonntag vormittag in den Rathausanlagen
doch ermöglichen lassen. Mit besonders warmer Empfehlung
sei auf den Schwäbischen Heimatabend  hingewiesen,
welchen der bestens bekannte Südsunk (Leitung C. Struve)
veranstaltet. Die Besucher dürfen sich auf etwas außerordent
lich Wertvolles gefaßt machen. Zu diesem dienen gesellt sich am
'Samstagabend und früh am Sonntag noch eine heitere
Idylle: Ae vierspännige , wieder zu kurzem Leben berufene
schwarz Waldpost  bringt Hochzeitsreisegäste , welche die
Ettlinger Straße heraus (vermutlich aus dem nahen Pfinzgan)
eintreffen. Dabei darf Sang und Klang nicht fehlen : Die
Postillone lassen die altvertranten Volkslieder zweistimmig er
klingen. Laßt uns diese Gäste mit Willkommruf und Blumen¬
gruß empfangen ! Die Witterung verspricht ausnahmsweise
alles Gute.

Herrenalb . (Gemeinderatssitzung am 4. August 1931.)
Der Besuch des Herrn Wirtschafts -Ministers Dr . Maier , Stutt¬
gart, am 28. v. M . gab dem Gemeinderat , dem Gewerbe - und
Handelsstand und den verschiedenen Arbeitnehmergruppen Ge
legenheit zur persönlichen Aussprache , die allseits dankbar be
grüßt wurde. Im Vordergrund der Aussprache stand die Not
läge der Fremdenindustrie , die das Schlüsselgewerbe für die
hiesige Gemeinde darstellt . Das Protokoll über die Aussprache
wird dem Wirtschaftsministerium vorgelegt.

Zu den vorliegenden Steuerstundungsgesuchen faßt der
Gemeinderat die entspreckienden Beschlüsse. Soweit die Rück
stände aus dem Jahr 1930 bis zum 23. August 1931 und die
Steuerrückstände aus dem laufenden Steuerjahr bis zum 23.
Teptcmber 1931 bereinigt werden , sollen statt der erhöhten
Verzugszuschlägevon 5 vom Hundert pro halben Monat nur
k>ie Stundungszinsen von 12 Prozent pro Jahr rn Airrechnung
kommen.

, Von den Telefoiigebühren für das Freischwimm -bad wird
Ms ein Gesuch des Pächters vom Freischwim-mbad ein Teil auf
die Stadtkasse übernommen.
. , Dem Klub der Köck>e, Zweigverein Herrenalb , wird auf
lein Gesuch der Kursaal zu einem Stiftungsfest am Donners-
mg, den 3. September , unter den bisherigen Bedingungen
überlassen.

Zwei Holznutzungsberechtigte haben auf ihr Nutzungsrecht
verzichtet, sie werden in der Bürgerliste gestrichen. In gleicher
Este soll mit solchen Nutzungsberechtigten Verfahren werden,
me mit der Zahlung des Aufwands auf das Holzbezugsrecht im
Rückstand sind.

Der Anregung des Evang . Oberschulrats , die hiesige Fach¬
uhrstelle für Handarbeit und Hauswirtschaft ständig zu be¬
iden, vermag der Gemeinderat in der gegenwärtigen Notzeit
leine Zustimmung nicht zu geben.

Die Dienstbezüge der unständigen Beamten und der am
Invatdienstvertrag Angestellten werden mit Wirkung vom
b August 1931 ab entsprechend der Verordnung des Staats
"»insteriums über die Besoldung der Beamtenanwärter vom

Juli 1931 gekürzt.
Der Ziegenbockhaltungsvertrag wird dahin abgeändert , daß

Uei Böcke des Saanenschlags zu halten sind und daß das
-sprunggeld für Nichtmitglieder des Ztegenznchtvereins auf den
"om Oberamt mitgeteilten Satz festgesetzt wird.

Es liegen drei Gesuche um Erstellung von Spülaborten
vor. Der Gemeinderat gibt hiezu die erforderliche Erklä
wng ab.

, Der Gemeinderat nimmt noch Kenntnis von dem Einlaui
Entwurfs eines allgemeinen Kanalisationsplans für die

«mdtgemeinde durch das Abwasseramt im Jnnnenministerium.
Lot. s. h. Straßen - und Wasserbau , von der Erhöhung des

grnber . Anzengrubers Volksstückc sind ja bekannt durch ihre
gesunde Lebensfreude , ergötzliche Komik und glänzende Charak¬
teristik der Personen . So wird auch die „Trutzliesel " durch
ihre natürliche Volkstümlichkeit , wie auch durch die mit viel
Geschick eingestreuten humorvollen Volkslieder wieder allgemet-

en Beifall finden . Die Calmbacher „Theaierspieler " haben
ihre Sache noch immer glänzend gemacht . Durch die schönen,
das Stück umrahmenden gemischten Chöre erhält das Ganze
eine hübsche Abrundung . Der Liederkranz , der keine Mühe
und Auslagen gescheut hat und bestrebt ist, auch den Kurgästen
etwas zu bieten , verdient wirklich einen vollen , ausverkauften
Saal.

Höfen a. Enz , 6. Aug . In der Nacht vom Mittwoch auf
Donnerstag wurde in das Büro der Galalith - unv Celluloid-
warensabrik Heller u . Senn eingebrochen . Aus dem Kassen-
'chrank, zu welchem der Täter den Schlüssel gefunden hat,
wurden ein 10 R .M .-Schein gestohlen , außerdem waren sämt¬
liche Fächer in den Schränken durchwühlt und eine Menge
Gegenstände daraus entwendet . Die Polizei hat mit Energie
die Untersuchung eingeleitet . Es wäre zu begrüßen , wenn die
Täter dingfest gemacht werden könnten.

Wilddad , 7. Aug . In den frühen Morgenstunden ging
über der Gegend Wildsee —Kaltenbronn ein furchtbarer Wol¬
kenbruch nieder , der den Kegelbach in einen reißenden Strom
verwandelte . Die Sprollenmühle war vollständig überschwemmt.
Gegen X7 Uhr traf das Hochwasser mit voller Wucht hier
ein , sodaß die Brücken hochgeschraubt werden mußten . Inner¬
halb einvr Viertelstunde hat sich der Wasserspiegel um 1.30
Meter gehoben.

Zum Wochenende große Enzanlagenbcleuchtung in Wildbad

Vielen Wünschen entsprechend hat die Staatliche Badver¬
waltung Wildbad die nächste große Enzanlagenbeleuchtung , die
letzte der Kurzeit 1931 wieder auf einen Samstag und zwar —
günstige Witterung vorausgesetzt — auf nächsten Samstag,
den 8. August , festgesetzt. Besonders die Wochenendgäste wer¬
den dies begrüßen .. Ihnen zuliebe wird auch für den an diesem
^äge von 914 Uhr ab im Kurhaus stattfindenven Tanzabend
ausnahmsweise von der Ballanzugsvorschrift abgesehen.

Diese Beleuchtungen haben Weltruf . Wer sie in ihrer
märchenhaften Pracht einmal gesehen hat , kommt immer wie¬
der . Die Reichsbahn führt zu jeder von ihnen einen Verwal¬
tungssonderzug von Pforzheim aus und wieder dahin zurück,
mit Halt aus allen Zwischenstationen . Von allen möglichen
Plätzen Süddeutschlands fahren an diesen Tagen Gesellschafts¬
autos zu besonders billigem Preis nach Wildbad i. Schw . Wo.

, , verschiedener Gemeindedarlehen und von der Bau
Abrechnung über die Instandsetzung des Maienbergwegs.

Nach Vollzug einer Grundstücksschätzung wird die Sitzung
vom Vorsitzenden geschlossen.
^„ Calmbach, 6. Aug. Ließ der Besuch unseres Kurorts im

- überall manches zu wünschen übrig, so holt allem
" nach der August alles wieder herein. Verwaltung,

^kchrsverein, Musikvereinn. a. Vereine tun ihr möglichstes,
u"-I,urgästen den Aufenthalt in Unserem lieblichen Tal zu

r wonern. Einen besonders netten Abend bereitet nächsten
wieder der Liederkranz sowohl Kurgästen wie Ein

vnmpchen mit der Operette „Trutzliesel" von Ludwig Anzen

Friedrichshofen, 8. August. (Liebesdrama am Bodensee.) Der
45 Jahre alte frühere KronkenhauswärterJohann Görisried Häsele
in Rorschach, der verheiratet war, unterhielt seit einiger Zeit mit der
17jährigen, aus Württemberg stammenden in dem Krankenhaus als
Dienstmädchen angestellten Genoveva Gretzinger ein Liebesverhältnis.
Als die Sache ruchbar wurde, beschlossen die beiden, freiwillig in
den Tod zu gehen. Häsele verabreichte seiner Geliebten eine Dosis
Gtst, die tödlich wirkte, während er sich selbst durch Einatmen von
Gas das Leben nahm.

ttanciel unü Verkettr
Stuttgart, 6. August. Dem Donnerstagmarktam Städt. Meh-

und Sckachihof wurden zugesührt: 3 Ochsen, — Bullen, 4l Iung-
bullen (unverkauft 30), 68 (32) Rinder. 30 Kühe, 847 Kälber, 1033
(100) Schweine. Erlös aus je 1 Ztr. Lebendgewicht: Ochsen—, Bul¬
len a 29- 31 (letzter Markt: 30- 32), b 25—27 (26—28), c 24—25
(unverändert), Rinder a 43—46 (44—47), d 36—40 (37—41), c 30
bis 34 (unv.), Kühe—. Kälberd 43—46 (unv.), c 35—41 (unv.),
ck 28—34 (unv), Schweinea fette über 300 Pfd. 56—57(59), b voll-
fleischige von 240- 300 Psü. 56- 57 (59). c von 200- 240 Pfd. 55
Vis 56 (58- 59), ci von 160- 200 Psd. 53- 54 (57- 58), e fleischige
von 120—160 Pfs. 51- 52 (54- 56), Sauen 38- 44) (40- ^ 5 Mark.
Marktverlaus: Großvieh schleppend Ueberstand, Kälber langsam,
Schws'in ruhig, Ucbelstcmd.

kßsekrieklen
Zeppeline für Rußland , Amerika und Holland

Berlin , 6. August . Von einem großen Teil der in - und
ausländischen Presse wurden in diesen Tagen Nachrichten ver¬
breitet , deren Inhalt darauf hinausläuft , daß die Sowjct-
regierung bei dem Luftschiffbau Zeppelin zwei Luftschiffe in
Lluftrag gegeben habe . Diese Nachrichten sind als verfrüht an¬
zusehen , denn sie eilen den Tatsachen voraus . Richtig ist viel¬
mehr , daß bisher einige unverbindliche Aussprachen stattgesun¬
den haben , zu denen mehrfach -russische Unterhändler nach
Friedrichshafen gekommen waren . Aus dem Ernst , mit dem
die russischen Unterhändler die Verhandlungen mit der deut¬
schen Lnftschiffwerft führen , ist zu ersehen , daß Rußland ein
sehr großes Interesse an dem Erwerb von Zeppelinluftschiffen
hat . Aber nicht allein die Sowjetregierung ist interessiert , viel¬
mehr haben sich jetzt noch amerikanische und holländische Ver¬
treter nach Friedrichshafen begeben , um im Auftrag ihrer Re¬
gierungen Besprechungen mit Dr . Eckener abzuhatren , die aus
einen Ankauf von Zeppelinen hinauslaufen . Aber auch bei
diesen Verhandlungen ist es noch zu keinem Abschluß gekom¬
men . Es sind alles nur Vorgeplänkel , die aber auf einen An¬
kauf hinauslaufen.

Württembers
Herrenberg, 6. August. (Stillegung einer Trikotfabrik.) Zufolge

der Wirtschaftskrise ist die hiesige Filiale der Bollmöller'schen Trikot-
übrib aus 1. August geschlossen worden. 160 Arbeitet, Arbeiterinnen
und Angestellte sind durch die Notmaßnahme betroffen und dis aus
weiteres ohne Arbeit und Verdienst.

Gründelbach, OA. Maulbronn, 6. Aug. (Uuwetterverwüstungcn.)
Am Dienstag nachmittag ging über die Gemarkung ein furchtbares
Unwetter nieder. Binnen zwei Stunden glichen die Fluren einem
reißenden See. Sämiliche Uebersahrtsbrücksn innerhalb Ortsettcrs
wurden von den reißenden Wassern weggeriffen. An der großen stei¬
nernen Brücke über den Ortsbach wurden von der Brüstung Quader-
keine im Gewicht von 30 und 40 Ztr. weggeriffen und gleichsalls
ortgeschwemmt. Auf den Feldern sieht cs bös aus. Der Gesamt-
ckäden ist weit größer und folgenschwerer als der beim Hochwasser

am 7. Mai. Gegen Abend traf die Motorspritze von Mühlacker ein,
die bis Mittwoch früh unaufhörlich mit dem Auspumpen der Keller
usw. tätig war.

/ Û8 Wett unü 1>eben
Die Atmung des Menschen entspricht der einer Waldftäche

von drei Ar , d. h. der erwachsene Mensch verbraucht im Jahre
soviel Sauerstoff durch die Atmung , wie diese Waldfläche
liefert ; auch gibt er beim Atmen ungefähr ebenso viel Kohlen¬
säure ab , wie die Waldfläche zur Holz - und Blattbildung
braucht.

Eine edle Berliner Dame . Das vornehme Ehepaar S.
fuhr nach dem Badeort Dinard . Soll totchic sein. Die Fran¬
zosen und Engländer kümmerten sich aber wenig um diesen
Berliner Besuch . Aber eines Abends zeichnete die Dame 3000
Franken , um in das Komitee für Wohltätigkeiten zu kommen.
Es gelang ! Der beglückte Gatte erzählte es den dünn ge¬
säten Berlinern im Badeort . Das Glück war vollständig , als
das Ehepaar abends beim Feste mit angesehenen Franzosen
und Engländern beisammensitzen durste . Im vollendeten Fran¬
zösisch schwärmte sie davon , für die französischen Witwen und
Waisen aus dem Weltkriege etwas tun zu dürfen . Sie liebe
Frankreich . Eine feine Französin , anscheinend angewidert von
solchem Benehmen , frug etwas spitz: „Gibts denn bei Ihnen

Schwere Unwetter
Freudenstadt, 6. Aug . Sehr übel hat gestern ein Gewitter

in Röt gehaust . Von dort werden Hagelkörner in der Größe
von Hühnereiern gemeldet , die in den Gärten alles zerschlagen
Haben. Sintflutliche Bäche stürzten wie Ströme daher , in
der Bäckerei Stoll stand das Wasser im Laden einen halben
Mieter , im Keller eineinhalb Meter tief.

Vaihingen a. E., 6. Aug . Infolge des Wolkenbruchs am
Dienstag ist in Kleinglattbach größerer Schaden angerichtet
worden als am 7./8. Mai . In den Kellern stand das Wasser
bei 1 Meter . In den Textilwerken am Rcichsbahnhof drang
das Wasser in den Websaal ein , so daß der Betrieb geschlossen
werden, mußte . Am Reichsbahnhof blieben verschiedene Autos
im Wasser stecken; das Postauto fuhr bis an die Trittbretter
im Wasser . Bei Ensingen ist in den Wegen , besonders in den
Weinbergen , großer Schaden verursacht worden . Auch an Ge¬
bäuden und in Kellern , besonders in den niedergelegenen Orts¬
teilen , entstand erheblicher Schaden . Die Brücke bei Schmied¬
meister Katzenwadel wurde derart in Mitleidenschaft gezogen,
daß sie für schwere Kraftfahrzeuge nicht mehr benützt werden
kann . In Horrheim überflutete das Wasser die ganze Gegend,
alles mit sich reißend , was ihm im Wege lag . Es erreichte eine
Höhe bis zu 114 Meter , stellenweise sogar 2 Meter . Am meisten
mitgenommen wurde die Schulstraße , die erst kürzlich neu her¬
gerichtet wurde . Der Schotter wurde aufgerisscn , die Kandel-
steine 200 bis 300 Meter weit fortgeschwemmt . Die Ställe
mußten geräumt werden , die Keller standen vollständig unter
Wasser ; der darin gelagerte Wein ist zum größten Teil ver¬
nichtet . Zäune und Mauern wurden eingedrückt . Die Gärten
wurden vollständig überschwemmt . Auch in den Weinbergen
haben die Wassermassen schwer gehaust und das Erdreich her¬
untergerissen . Auch Weinstöcke wurden dabei zum Teil mit
herausgerissen.

Stuttgart , 6. Aug . Gestern abend ging von länger anhal¬
tendem Gewitter begleitet über der Stadt ein schwerer Wolken¬
bruch nieder , der allerhand Schaden angerichtet hat . Besonders
die Altstadt wurde davon betroffen . In der Lederstraße und
in der Unteren Bachstraße stand das Wasser sehr hoch. Auch
in den anderen Straßen gab es nach dem Wolkenbruch stunden¬
lang zu tun , um das eingedrungene Wasser zu beseitigen . Auch
die Feuerwehr mußte helfend eingreifen . So mußte wieder aus
dem Neubau Breuninger Wasser herausgepumpk werden . Der
Karlsplatz war nahezu in Dunkel gehüllt , da ein vom Blitz
getroffener Baum die Drahtleitung heruntergerissen hat . Auch
in der Gegend des Bahnhofs ist erheblicher Schaden angerichtet.
Von der Kronenstraße bis zunr Hindenburgplatz zog sich eine
einzige Wasserfläche hin . In mehreren Geschäften drang das
Wasser ein und richtete Schaden an . Vielfach wurde der Ver¬
kehr lahmgelegt . Von der Ebcrhardsgruppe bis zum oberen
Anlagensee stand das Wasser einen halben Meter hoch über
dem Boden . Me Retraitestraße konnte man nicht mehr pas¬
sieren . da der untere Anlagensee -über die Ufer trat . Das gleiche
tat der Nesenbach. Es dauerte ziemlich lange , bis nach dem
Gewitter und Wolkenbruch in den Straßen und bei der Stra¬
ßenbahn wieder normaler Verkehr herrschen konnte.

Ueber die schweren Schäden , die der vorgestrige Wolken¬
bruch in Stuttgart verursacht hat , werden noch eine Reihe

von Einzelheiten bekannt , die die Katastrophe in ihrem ganzen
Umfang erkennen lassen. Als gänzlich ungeeignet erwies sich
wieder einmal in der unteren Königstraße das Holzpflaster.
Die Holzklötze guollen , die Straßendecke hob sich und fiel aus¬
einander . Dann schwammen die Holzklötze auf dem Wasser.
Automobile , die sich auf diesen Teil der Straße gewagt hatten,
blieben stecken. Das gleiche Schicksal ereilte die Straßenbahn
und hier gab es allerhand heitere Szenen , als die Fahrgäste
Schuhe und Strümpfe auszieheu , die Hosen hinaufkrempeln
oder die Röcke schürzen mußten , um den Königstraßensee durch¬
queren zu können . Ein städt . Arbeiter wäre beinahe ertrunken,
weil er im Wassex in eine Dohle trat , deren Deckel herauf¬
gepreßt worden war . Gaststätten und Geschäfte an der unteren
Königstraße bekamen überschwemmte Keller . In den Kinos
mußten wegen Ttromstörungen die Vorführungen unterbrochen
werden . Riesenseen bildeten sich vom Bahnhof bis nach Berg,
und Fußgänger mußten tief im Wasser waten . In den An¬
lagen hatte es armdicke Aeste heruntergeschlagen . Am schlimm¬
sten sah es in der Altstadt aus , wo namentlich in der Holz -,
Rosen - und unteren Bachstraße das Wasser in die Häuser ein¬
drang , wo es viel Mühe kostete, es nachher wieder zu ent¬
fernen . Auf dem Karlsplatz wurde ein großer Kastanienbaum
glatt abgeknickt. In der Charlottenstraße sank das Pflaster
ein . An den Berghängen der Stadt wurde durch die riesigen
Wassermassen des Wolkenbruchs viel Erde abgeschwenrmt . In
einem Hause der Gymnastumstraße schlug der Blitz ein , doch
war der Schaden gering . Auch ein Kastanienbaum bei der
Englischen Kirche in der Olgastraße wurde vom Blitz ge¬
troffen . Das Wasser drang auch in das Postamt 9 am Bahn¬
hof , wo das laufende Band , das sonst die Briefe beförderte,
außer Betrieb gesetzt werden mutzte.

Auf dem Fangelsbach -Friedhof richtete der Wolkenbruch
sehr großen Schaden an . Die große Silberpappel , eine be¬
kannte und viel ausgesuchte Zierde des alten Friedhofs , liegt
wie ein Streichholz geknickt am Boden und hat die in der Nähe
liegenden Gräber vollständig demoliert und die großen Grab¬
steine zersprengt . Die Abteilung 5 sieht wie ein Trümmerfeld
aus . Auch in anderen Abteilungen hat der Sturm erheblichen
Schaden angerichtet.

Rottenburg , 6. Aug . Bei einem schweren Gewitter fuhr
der Blitz gestern abend in den Neckar oberhalb der oberen
Brücke, ein anderer Blitz nahm den Weg über den Turm
der Domkirche . Es soll ein Kugelblitz gewesen sein. -Seine
Spuren waren auch in einem benachbarten Haus zu bemerken.
An vielen Stellen der Stadt gab es durch die Wassermassen
Ileberschwemmungen.

Buchau a. F ., 6. Aug . Gestern abend gegen 7 Uhr zog sich
über Buckau ein schlimmes Gewitter zusammen . Ein ungeheu¬
rer Wolkenbruch , vermischt mit Hagelschlosseu, brauste eine
halbe Stunde lang mit unverminderter Heftigkeit hernieder.
Durch die Straßen schossen reißende Bäche und an verschiedenen
Stellen stauten sich die schmutzigen Fluten zu großen Seen . Me
Hagelschlossen erreichten bisweilen die Größe von Taubeneiern.
Wie groß der angerichtete Schaden ist, insbesondere an der
reifenden Frucht und in den Gärten , läßt sich noch nicht über¬
sehen.



nicht auch Witwen und Waisen?" Antwort : „Gewiß, aber ich
habe immer für das Ausland geschwärmt." Im übrigen zeigte
man der würdelosen Dame die kalte Schulter und sie verließ
bald das „undankbare" Frankreich.

Interessante Spionentriüs
In den ersten Tagen des Weltkrieges war ganz Deutschland

von einem wahren „Spionenkomplex" besessen. Jedes vorüber¬
fahrende Auto, jeder Mensch, der sich durch irgendeine noch so
harmlose Bewegung oder durch unvorsichtige Worte bemerkbar
machte, schien verdächtig. Die abenteuerlichstenGeschichten, auf
welch raffinierte Weise wagemutige Kundschafter aller Länder
Spionage trieben, wurden erzählt und geglaubt und während
des Krieges immer mehr ausgestaltet und ausgeschmückt. Wer
knnt nicht die Erzählungen von der Seife, in der Gold ge¬
schmuggelt wurde, von der Radioempfangsstation in der Ber¬
liner Ausländerpension, von dem Auto mit den Goldbarren,
das durch Deutschland raste und so weiter. Aber keine Er¬
findung — und man sieht aus den Beispielen, daß man im
Ausdenken der ausgefallensten Mittel nicht müßig war — reicht
an die Phantastik der Einfälle heran , die tatsächlich angewandt
und deren erfolgreiche Durchführung amtlich beglaubigt wurde.
Der Ueberwachungsdienst, der diese in Tausenden von Varia-
tionen vorgekommenen Versuche zu enthüllen die Aufgabe hatte,
könnte allein ein Kriminalmuseum mit Material versorgen.
Schon im Frieden war die Bespitzelung in Grenzländern zu
einer hohen Kunst ausgebildet. Harmlos scheinende Reisende
hatten Kämme und Zahnbürsten , deren scheinbare Fabrikmarken
Chiffrezeickien waren, die feindliche Vertcidigungsmittel ver¬
rieten ; oder als Reiscproviant nahmen sie eine gänzlich un¬
verdächtige Weinflasche mit, in deren Korken Miniaturzeich¬
nungen feindlicher Forts verborgen wurden. Das sind natür¬
lich wenig originelle Maßnahmen , die der strengen Kontrolle
während des Krieges nicht standhalten konnten. Hier mußte
man schon kompliziertere Einfälle verwirklichen.

Wer wäre auf die Idee gekommen, daß der Siegelring,
nicht größer wie jeder gewöhnliche Ring , als Nachrichten-
behältcr, oder etwa der lederne Koffcrgrisf dem gleichen Zweck
dient? Fast grotesk mutet der Trick eines elsässischen Spions
an, der, einäugig, in der Augenhöhlung hinter dem Glasauge,
das er trug , Nachrichten transportierte . Ein fanatischer Wett¬
bewerb herrschte bei allen Völkern, die geschickteste Täuschung
auszudenken. Grammophonplatten , deren Firmenetikett auf
der Rückseite Chiffern trägt , Damentaschen, in deren Furier
Dokumente eingenäht waren, Hosenträger , die im Innern kleine
Rollen mit Schriftstücken enthalten , wirken beinahe laienhaft.
Ter Mut , der von besoldeten Kundschaftern verlangt wurde,
mußte aber viel größer sein, als cs das Befördern kaschierter
Berichte bedeutet. Die Selbstverleugnung und Aufopfrung
ihrer eigenen Person im Dienste für das Vaterland , ohne
Rücksicht auf sic selbst, kannte keine Grenzen. Das hochinter¬
essante Original -Spionagewerk „Die Weltkriegsspionage" (er¬
schienen im Verlag Justin Moser, München), herausgegcben
mit einem Vorwort von Generalmajor von Lettow-Vorbcck,
das nur auf amtlichem Material beruhende authentische Dar¬
stellungen enthält , weiß von Fällen , die unerhört spannend
und abenteuerlich sind und ebenso unerhörten Mut verraten.
Nichts Sensationelles , nichts die Neugier des Publikums Auf¬
stachelndes, nein, nur wirklich Geschehens wird berichtet, in
wahrheitsgetreuer , völlig sachlicher Weise, und doch wirkt es
atembcklemmend. Auch der bekannten Tragödien von Spionen,
die ihre Tat mit dem Leben bezahlten, wird gedacht, etwa
Mata Hari oder der Miß Cavell. Was Frauen leisteten, deren
Name kaum bekannt wurde und die doch an Mut und Ge¬
schicklichkeit Bewundernswertes vollbrachten, geht aus dem Be¬
richt der deutschen Gcheimagentin Anna Kilian hervor . Außer¬
ordentlich lebendig erzählt sie, wie sie einmal als Bardame
einen Auslandsagenten mit Schlafpulver und raffinierter
Koketterie überrumpelte . Die von den Franzosen mit un¬
heimlichen Kräften ausgestattete sagenumwobene „Mademoiselle
Docteur " legt ihr Inkognito ab und enthüllt sich zwar als
eine überaus geschickte, aber durgchaus nicht mit höheren

Mächten Verbündete deutsche Frau . Eine vaterlanLstn,
Französin bringt todesmutig mit unsichtbarer Tinte am ib»I
Rücken geschriebene Nachrichten in ihre Heimat. Andere
sich mit schrecklichen Krankheiten infizieren und füge« ^
Feinde, sich selbst opfernd, so Verluste bei durch Nebertraawmder Leiden. ^ "

Neben der Spionage gehören zu den auch außer den
Kriegszciten angewandten politischen Hilfsmitteln die Werk
spionage. dre Sabotage und die Propaganda einander bekamr
fender Parteien . Auch hierüber weiß das erwähnte » «-i
außerordentlich interessantes Material beizubringen. Die von
ihrer Neberzeugung befeuerten Agenten schrecken vor den seit-
samsten und fürchterlichsten Mitteln nicht zurück. Jede Aus¬
nützung menschlicher Leidenschaften und Laster, Wehrlos
machung, Beraubung , ja Mord des Individuums ist ihre
Waffe. Sie sind von ihrer Idee besessen, und auch sie miisim
oft genug ihre Waghalsigkeit mit dem Tode bezahlen. Wenn
man dies Buch liest, aus dem hier nur ganz wenige Motiw
herausgegriffen wurden, weiß man nicht, ob man Menschen
deren treibende Gründe keine egoistischen, sondern Vaterlands¬
liebe und echte Ueberzeugtheit sind, Menschen von solch//
Kühnheit , ja Größe, verurteilen oder bewundern soll.

Frida Spandow.

Für Autobesitzer!
Komplette Lichtanlage (Boschlicht) mit Lichtmaschine

Laternen und Sucher, nebst fast neuer Batterie, für Per¬
sonen oder Lastwagen werden billigst abgegeben.

Ebenso kann Anlasser und Magnet für4 Lyl. Motor
(oder Motorrad) billigst abgegeben werden, nebst noch gut
erhaltenen Pneumatiken, Größe 820/120.

Interessenten wollen sich wenden an die „Enztäkr"-
Geschäftsstelle.

Bekanntmachung.
Der

SehmdgraSertrag
verschiedener Gemeindegrundslücke wird am kommenden
Samstag» den 8. August, vorm. 11 Uhr auf der Gemeinde¬
pflege im öffentlichen Aufstreich verkauft.

Birkenfeld, den6. August 1931.
Semeindepflege : Heeß.

Zwangsversteigerung.
Am Samstag den8. August 1931, vormittags 10 Uhr,

werden in Herrenalb öffentlich gegen Barzahlung
versteigert:

1 Zimmerbüfett, Nenaissance»Stühle , 1 dunkel-
eichener Ausziehtisch, 1 Waschkommode mit
Marmor und Spiegelaussatz, 1 Küchenkaste«,
(neu).

Zusammenkunft beim Rathaus.
GerichtsvollzieherKeidel.

Lonntsx clen 9. Huxust 1931

I. krMM-vMvtteil-LoMriW
ln den Ttteater -HnlaZen.

2u §3N? KI. Preisen (I .— /Vl. bis 2 50 lVl.).
Oer §ro6e Operetten - )Ve !terfoI § !

Gastspiel 6es Zeieierten bieläsntenors

vom Ztacittkeater lteilbronn in

M LiMÜÜ88 IMM ".
pomsnt . Operette in 3 Hkten von Kran? pekar.

HnkanZ4 Obr. Oncle 6 /̂e Okr.

Geflügel- und
WMr Kaviuchen-ZSchier-MM Verein Neuenbürg.

Sonntag, 9. August
ZMien-MslU

nach Brötzingen zur Be¬
sichtigung der Geflügelfarm
des Herrn Sonnet. Abfahrt
1.45 Uhr(Stadtbahnhos1.41).

Zahlreiche Beteiligung er¬
wartet

der Ausschuß.

Auto,
4 Sitzer, geschlossen, Marke
NEU.. 5/25 PS ., ca. 18000
Kilometer gefahren, mit rei¬
chem Zubehör verkauft
Bannet , Oberamtsgeometer,

Neuenbürg (Württ.).

B i r k e n f e l d.
Zirka 18 Ar

Andre
auf dem Halm, sowie Stroh
zu kaufen gesucht. Ferner
habe ich einige Wagen Kuh¬
mist zu verkaufen.

Gnndel, Heergasse.

Neuenbürg.
Morgen Samstag

letzter verlaus
von Schuhen

in Neuenbürg, Alte Pforz-
heimer Straße 24.

Benützt alle die Gelegenheit!
Joses Höcher.

kelegenbeikksiil
Gebe nachstehend gut ge¬

arbeitete Schlafzimmer,
moderne Formen, weit unter
dem regulären Preis gegen
bar ab:

1 Schlafzimmer in Eiche,
Schrank 180 breit, mit
Waschkommode, weiß
Marmor, komplett

Mk. 410.—.
2 Schlafzimmer in Eiche,

Schränke 180 breit, mit
Innenspiegel. Wasch¬
kommode mit Spiegel¬
aufsatz. weiß Marmor,

a Mk. 4S0.- .
1 Schlafzimmer in Eiche,

Schrank2 Mir. breit, mit
Innenspiegel, Toilette
mit Glasplatten

Mk äkN_
Gest. Zuschriften an die

„Enztäler"-Geschäftsstelle.

vesucNst «tls

llerreoslber IrsckteiilM
sm S . uncß S . Augurt.

Aottiv: „Line 8vIi«M«Aüer loedreit"
8sm8ta § nacttmittax : Oästeempfan§ uncl 8e §rü6un§,

Konrert, peilen usvv.
8sm8lL8 abend : OroLer biocbreiis- und Tracktentanr,

lebende Bilder.
8onn1a § vormittag ad 8 vdr:  OästeempfanA, Track-

tengruppen mit >Va§en uncl ru BuL, Ankunft
der Zckwarrwaldpost, 8—9 Obr Platzkonzert am
patbaus , 11 Okr 30 OroLer HocbreitsruZ , Bkren-
parade 6er öür ^erwekr, Ooppelkonrerl Zweier
8cbwarawälder Kapellen.

8onntag nactimittag 3 Okr:  OroLer Bestaun, Ooppel-
konrert , Reigen, Tana uncl Onterbaltung im
Kurkarten.

8omttag abend : Im Kursaal: 5cttwädiscker Ideimat-
adenü, veranstaltet durck Künstler vom 8ü66.
puncltunk. HnscklieLend: Tracktentana in äen
öffentlichen Pokalen.

Auskunft, Programme usvv. clurch clie Kurverwaltung,
Hotels un6 6ie Oberleitung Architekt Kugele,
Telephon 63.

ttotsl „ vonns " .

Hm Trachtenfest 8onntag von 4 Okr
nachmittags ad

Isnr
regem Besuch laclet ergebenst ein

Brau O . OSntr, « »».

Niebelsbach.
Am Sonntag  den 9. August findet im Gasthaus

zum „ /keilsi »"

Lmz-MerhillW
statt, wozu höslichst einladet

Familie Karl Wesstngee.

QlIIIllIlIIIIIIIIIIlIIllIII!IIlIIIlIII!IllIIIIIIIIIll!IIII»W!I!!I!!!V
LiederkranzG Calmbach.

Auf vielseitigen Wunsch wird am Sonntag  den
9. August 1931, abends8 Uhr, im Saalbauz. „Bahnhof'
in Calmbach

„Sie Trutzliesel",
Operette in 3 Akten nach einer Bauernkomödie von Ludwig
Anzengruber, eingeführt vonF. Rohrbach, musikalische Bear¬

beitung von R. Gompf,
zum zweitenmal ausgeführt. Farbenprächtige Bilderbühne.
In die herzerfrischende humorvolle Handlung mischen sich in
bunten Reihen oberbayerische Schnaderhüpserl, lustige Duette,
launige Terzette, ernste und heitere Männer- und gemischte
Chöre und Tänze.

Hierzu laden wir Freunde und Gönner des Vereins
und die oerehrlichen Kurgäste von Calmbach und Umgebung
freundlichst ein. Eintrittspreis 60 Psg.

Der Ausschuß.
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Rotenbach—Birkenfeld.

Bockreils-Linladcmg.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag den S. August 1SSL

stattfindenden

üZ-ffsisr
in das Gasth. z. „Schönen Aussicht"in Birkenfeld
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Erich Dollmer,
Sohn d. Ludwig Vollmer, Maschinisten in Rotenbach.

Amanda Erhardt,
Tochter des Georg Erhardt, Schuhmachermeisters in

Birkenfeld.
Kirchgang*/?1 Uhr in Birkenfeld.
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Telephon

1148
Altstädter

Kirchenweg 29

3l8gige Ferienfahri im Gesellschastsmgen nach demBodeO
am kommenden Sonntag , Montag und Dienstag, den 9-, 10. un
11 August 1S31, Abfahrt: Sonntag, den 9. August 1931, morgen-
7 Uhr, Kali.
1. Tag : Durchs Enztal — Besenfeld- Freudenstadt-- Alpirsbaq

—Schiltach—Schramberg— St . Georgen, Mllingen
Dürrheim — Donaueschingen— Geißingen, am Hoheimrm
entlang, über Engen — Singen — Radolfzell— Konst i-

2. Tag : Ab Konstanz nach Meersburg— Friedrichshafen" Lw ^
(Gelegenheit zur Dampferfahrt und Aufstieg zum PM ^

3. Tag : Ab Lindau über Tettnang — Ravensburg - Saulgau 7s
Herbertingen— Sigmaringen — durchs Donautal bws
— über Worndorf nach Tuttlingen—Spaichingen o 8
am Hohenzollern vorbei (auf Wunsch Besichtigungd ^
Hohenzollern - Hechingen- Tübingen- Boblmgen
Pforzheim.

Fahrpreis 22.— Mk. pro Person. -
Programme stehen kostenlos zur Verfügung. Zimmcrbeste ung ^
Wunsch. Meldeschluß: Samstag den 8. August l93l, n ch
5 Uhr.
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